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Der Conrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen Jn Leipzig in der
Dyk'“ ſchen Buchhandlung Ritter
ſtraße, ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creugtz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

W 451. Halle, Sonntag den 28. September. (Erſte Ausgabe.)
1851.

Der „Courier Halliſche Zeitung für Stadt und Land das Landräthliche Kreisblatt des Saalkrei-
ſes, eröffnet mit dem 1. October d. J. ein neues Abonnement. Die beiden täglichen Ausgaben
erſcheinen von da ab in gleich
einen Foliobogen einnimmt.

em Umfange, aber in vergrößertem Formate, ſo daß jede
Der vierteljährliche Abonnements Preis für Halle und unſere unmittelbaren

Abnehmer beträgt 221 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 2614 Sgr. Wir bitten um rechtzei
tige Beſtellung

C Für das vierte Onartal.
Die Expedition die Knapp'ſche Sort. Buchhandlung am Markt, die Herren Kaufleute Brodkorb (Neumarkt) und
Seiffert (Klausthör), ſo wie auch alle Königlichen Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Die geehrten Abon-
nenten wollen bei Beſtellungen und Einſendung von Jnſeraten unſere Zeitung als

„Halliſcher Courier (Waiſenhaus)“
bezeichnen.

e
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Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 29ten September, Nachmittags 2 Uhr.

1. Ortsſtatut für die Stadt Halle.
2. Anſpruch des Müller Vetterlein auf Rückgewähr des

von ihm früher gezahlten Mühlen Canons.
3. Verkauf einer alten Feuerſpritze.

A Halle, den 28. September. (Ob Freihandel? ob
Schutzzoll? IX.) Die Schutzzöllner rühmen ihrem Syſteme
nach, daß es dasjenige ſei, welches eine größeſte Vermehrung
der produktiven Kapitalien eines Landes bewirke.

Jm Allgemeinen iſt nun auf der Stufe, auf welcher die
heutige Volkswirthſchaft. ſich befindet, das Kapital immer nur
das Ergebniß früherer Produktionen und zwar der Ueberſchuß
der in dieſen erzeugten Tauſchwerthe über die frühere Verzehrung.
Mit andern Worten, es beſteht aus den Erſparniſſen der Volks

wirthſchaft und dieſe werden begreiflicher Weiſe jedesmal um ſo
größer ſein können, je größer das Reſultat der jedesmaligen
Produktion iſt. Das Mittel, die Kapitalien eines Landes auf
das Umfaſſendſte zu vermehren, iſt alſo, ſeiner Produktion die
möglich größeſte Ergiebigkeit zu verleihen.

Jn einem beſtimmten Lande kann jedoch allerdings als zwei
tes kapitalvermehrendes Moment noch die Einwanderung fremden
Kapitals hinzutreten. Das Mittel, ſolches dazu zu veranlaſſen,
wird aber im Weſentlichen gar kein anderes ſein können als
das eben bezeichnete. Denn abgeſehen von den politiſchen und
kirchlichen Verhältniſſen, welche die Menſchen und ihre Kapitale
nicht ſelten aus einem Lande in ein anderes treiben, wird im
mer dasjenige am eheſten fremdes Kapital an ſich ziehen, wel
ches überhaupt die günſtigſten Bedingungen der Produktion dar-
bietet. Wer viel hat, dem wird viel gegeben werden. Dies
gilt auch hier. Wo ein großer gedeihlicher Erwerb einmal Platz
gegriffen, da ſtrömen am liebſten ebenſowohl das erwerbſuchende
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Kapital als die erwerbſuchende Arbeit hin. Beiſpiele davon
kann man faſt täglich in allen unſeren größeren Städten erle-
ben. Der in ihnen concentrirte Erwerb übt eine wahrhaft
magnetiſche Anziehungskraft aus. Das ganze Geheimniß der
Kunſt, fremdes Kapital zum Einwandern zu veranlaſſen, iſt alſo
in der That nur die Förderung des heimiſchen Erwerbes.

Wir läugnen nun nicht, daß das Schutzzollſyſtem dieſe
in größern Gewerben bietet. Es ſind dies diejenigen, welche

ſeiner beſonderen Berückſichtigung ſich zu erfreuen haben und in
Folge davon ihren Unternehmern in der Regel wohl gar höhere
Gewinnſte abwerfen, als die anderen Gewerbe. Auch bewirken
dieſe höhern Gewinnſte unleugbar eine mehr oder minder raſche

Vermehrung des Kapitals in den betreffenden Händen und ver-
anlaſſen ſicherlich nicht ſelten auch fremdes zur Einwanderung.
So wird, um ein neueſtes Beiſpiel anzuführen, gegenwärtig aus
Bremen berichtet, daß mehrere dortige Tabacksfabrikanten in
Folge der jüngſten Cigarrenzollerhöhung im Zollverein in dieſen
mit ihrem Kapital überzuſiedeln geſonnen ſeien. Aber anderer-
ſeits läßt ſich auch nicht verhehlen, daß dieſe vortheilhaften Wir-
kungen des Schutzzolles durch bei weitem größere nachtheilige
überwogen werden. Jener gedeihliche Erwerb in den beſchützten
Gewerben wird nämlich nur verlangt um den Preis der Ver-
minderung deſſelben in allen übrigen. Das Kapital, welches
auch ohne den Schutz nicht müßig liegen, ſondern irgend Etwas
produciren würde, producirt mit dem Schutze weniger, als es
dies ſonſt würde und kann ſeinen Beſitzern nur dadurch gewinn-
bringend werden, daß die Uebrigen gezwungen ſind, dieſes We-
nigere theurer zu bezahlen, als ſie für eine größere Produkten-
menge im andern Falle bezahlen müßten. Ohne den Schutz und
in einem andern Gewerbszweige angelegt würde es ſeinem Be-
ſitzer die normalen Gewinnſte bringen, und zugleich den Uebri-
gen die ihrigen laſſen unter dem Schutz und in einem beſchütz-
ten Gewerbe angelegt, bringt es dagegen zwar ſeinem Beſitzer
vielleicht größere als die normalen Gewinnſte, die Andern aber
müſſen ſowohl für dieſe, als für die Mehrgewinnſte aus dem
Jhrigen aufkommen, kurz und gut, je größer das Gedeihen der
beſchützten Gewerbe iſt, ein deſto größerer Raub iſt es an dem
Erwerbe der überwiegenden Mehrheit.

Hieraus ergiebt ſich denn, was von den kapitalvermehrenden
Wirkungen des Schutzzollſyſtems in Wahrheit zu halten iſt. Es
vermehrt die Kapitale, ſei es durch Steigerung der heimiſchen
Erſparniß, ſei es durch Heranziehen fremden Kapitals nur ſoweit
es den Erwerb in den beſchützten Zweigen zu einem beſonders
großen und gedeihlichen zu machen vermag. Soweit es dagegen
dieſes Gedeihen auf überwiegende Verluſte der übrigen Produk-
tion gründet, bewirkt es nothwendig eine bei weitem größere
Verminderung des Kapitals, und zwar ebenſowohl durch Ver-
kürzung der nationalen Erſparniß als durch die Veranlaſſung,
welche es dem vom Schutze leidenden Kapital der nicht beſchütz-
ten Gewerbe giebt, eine gewinnreichere Stätte im Auslande zu
ſuchen. Es iſt bekannt, wie ungemein große Kapitalien alljähr-lich auch aus Deutſchland auswandern und nicht zu bezweifeln,

daß daran auch der Schutzzoll keinen kleinen Antheil hat.

Die September-Rundſchau der „N. Pr. Z.“ be-
ſchäftigt ſich hauptſächlich mit den ProvinzialLandtagen im Alls-
gemeinen und dem Brandenburgiſchen Landtage im Beſondern.
In einem Nachſatz werden dann, diesmal nur kurz, ſonſtige po
litiſche Verhältniſſe beſprochen. Von dem Vertrage mit Hanno-

ver heißt es, „er binde Preußen an die gemäßigten Freihan-
delsgrundſätze, die dem Kerne ſeiner Provinzen politiſch und
ſtaatswirthſchaftlich unentbehrlich ſeien.“

Der bekannte Berliner Berichterſtatter des „Ham-
burger Corr.“ will von einem Beſchluſſe des Stgatsmini-

ſteriums wiſſen „derallen etwanigen Einſprüchen, welche aus
der Mitte der Landtage gegen den interimiſtiſchen und proviſo-
riſchen Charakter derſelben hervorgehen würden, mit Kraft ent
gegen zu treten anordnet.“

Am Bundestage ſoll eine Plenarſitzung über event.
Aenderungen der Bundesverfaſſung bevorſtehen.

Nach den meiſten Blättern iſt der Plan zu einer Bundes
Central- Polizei als aufgegeben anzuſehen.

Fürſt Metternich iſt ame23. September in Wien ein-
getroffen.

Die „Weſer Z.“ erklärt die Nachricht von dem Beitritt
Oldenburgs zum Zollverein für unbegründet. Höchſtens
iſt ſie verfrüht.

Am 24. haben in Ludwigsburg die Sitzungen des außer-
ordentlichen Schwurgerichts in Sachen von Bech er und Ge-
noſſen begonnen.

Jn Paris Gerüchte über eine Botſchaft des Präſidenten,
in London über einige, nicht politiſch wichtige, Veränderungen
im Miniſterium.

Geſtorben: v. Schmidt Phiſeldeck, A. v. Bornſtädt.

Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, den 23. September 1851.

Jn der Plenar- Sitzung des Provinzial- Landtags am 18.
September wurden den Vorſchlägen des Königlichen Oberprä-
ſidii gemäß die Wahlbezirke zur Wahl der Abgeordneten zurII. gor wie folgt in Vorſchlag gebracht:

J. für den Regieringsbezrrt Magdeburg

1) Kreis Salzwedel 1 Abg.
2) OHſterburg 43) Stendal 14) Gardelegen 45) Neuhaldensleben L6) Wolmirſtedt 17) Wuanzleben
8) Jerichow II.9) Jeerichow I. ohne Burg 110) die Städte Magdeburg, Neuſtadt, Sudenburz,

Burg und Schönebeck zuſammen 2
14) Kreis Kalbe (ohne Schönebeck) 1
12) e Aſchersleben
13) Halberſtadt, Oſchersleben und tgf

ſchaft Wernigerode 2II. für den Regierungsbezirk Eifutt:

1) Kreis Nordhauſen 1 Abg.2) Worbis 13) Heiligenſtadt 1.4) Muiühlhauſen L.5) Langenſalza und Weißenſee

6) Erfurt 47) Schleuſingen und Ziegenrück
Die Feſtſtellung der Wahlbezirke

III. für den Regierungsbezirk Merſeburg
in der Sitzung am 23. September bot manche Schwierigkeit
dar, indem es ſich darum handelte, 17 Kreiſe in 16. Wahl-
bezirke zu vertheilen.

Jn Uebereinſtimmung mit den in den betreffenden Propo-
ſitionen aufgeſtellten Grundſätzen nahm der Landtag an, daß es
vor Allem zweckmäßig ſei, jeden landräthlichen Kreis, der eineCorporgtion bildet und durch Gemeinſchaft des Vermögens, der
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Laſten, der Verwaltung und Vertretung eine Einheit darſtellt,
wo möglich einen in ſich abgeſchloſſenen Wahlbezirk bilden
zu laſſen. Eine Ausſonderung mehrerer, in verſchiedenen Krei-
ſen gelegener und zu den Kreiſen gehöriger Städte zu einem
beſondern ſtädtiſchen Wahlbezirke erſchien der Majorität, der
Regel nach, nicht empfehlenswerth, weil die Rückſicht auf Ge
meinſamkeit der Jntereſſen (Handels und Gewerbe Jntereſſen)
meiſt durch die Nachtheile überwogen wird, welche aus der
Ungleichheit der ſtädtiſchen Jntereſſen unter ſich, aus der Un
gleichheit der Bevölkerung und der dadurch bedingten Ungleich-
heit der Anzahl der Wahlmänner, aus der Entlegenheit des
Wohnortes für die kleineren und entfernteren nothwendig her-
beigeführt werden. Jn Erwägung dieſer Gründe erklärte ſich
die Mehrheit des Landtags zwar für die Bildung eines beſon-
deren Wahlbezirks für die Stadt Halle, welche als Jmmediat-
ſtadt einen Kreis für ſich bildet, und ihre beſondern Jntereſſen
als Univerſität hat, auch der Einwohnerzahl nach der Normal-
einwohnerzahl eines Wahlbezirks ziemlich nahe ſteht, beſchloß
aber, wenn auch viele Stimmen ſich für die Bildung ſtädtiſcher
Wahlbezirke ausſprachen, in Erwägung, daß die Handels und
Gewerbe Jntereſſen dieſer Städte mehr denen ihrer Kreiſe und
des platten Landes verwandt ſind, von der Regierungsvorlage
abzuweichen und die Städte Delitzſch und Eisleben nicht
dem Wahlbezirk von Halle zuzuweiſen, ſondern ſie in Verbin-
dung mit ihren betreffenden Kreiſen zu belaſſen.

Ebenſo und aus denſelben Gründen, obgleich unter mannig-
fachem Widerſpruche, ſprach ſich der Landtag gegen die propo-
nirte Zuſammenlegung des Städte Merſeburg, Weißenfels,
Naumburg und Zeitz zu Einem ſtädtiſchen Wahlbezirke aus,
und beantragte die Zulegung dieſer vier Städte zu ihren betref
fenden Kreifen.

Jngleichen ward die proponirte ausnahmsweiſe Zuſammen
legung der beiden Mansfelder Kreiſe und des Saalkreiſes
zu Einem Wahlbezirke zur Wahl von zwei Abgeordneten von
der Mehrheit für nicht zweckmäßig befunden, da dieſe drei
Kreiſe in keinem näheren Zuſammenhange ſtänden, die ältere
Verfaſſung in demſelben verſchiedenartig ſei und die verſchieden-
ſten gewerblichen Jntereſſen durch den ausgedehnten Ackerbau,
Bergbau, Schifffahrt, Zuckerfabriken u. ſ. w. habe, auch der
Saalkreis durch die Saale von den Mansfelder Kreiſen ge-
trennt und jeder Kreis auch für ſich der Einwohnerzahl nach
groß genug ſei zur eigenen Vertretung; daher wurde beantragt,
aus jedem dieſer drei landräthlichen Kreiſe einen eigenen Wahl-
bezirk zu bilden.

Demgemäß wurden in heutiger Sitzung folgende Wahlbe-
zirke für den Regierungsbezirk Merſeburg in Vorſchlag gebracht:

1) Stadt Halle S eeeeae-2) Kreis Liebenwerda

3), Torgau4) Schvweinitz
5) Wittenberg
6) Saal- Kreis
7) Mansfelder Seekreis
8) Mansfelder Gebirgskreis
9) Kreis Bitterfeld

10) Delitzſch
11) Sangerhauſen
12) Eckartsberga
13) Merſeburg mit Stadt Merſeburg.
14) Querfurt15) Weißenfels mit Stadt Weißenfels

m

16) Zeitz und Kreis Naumburg mit Städ
ten Zeitz und Naumburg

S c
2
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wodurch die nach Verhältniß der Seelenzahl auf den Regierungs
bezirk Merſeburg fallenden 16 Abgeordnete zur zweiten Kammer
unter möglichſt genauer Berückſichtigung der Seelenzahl der ein
zelnen Kreiſe und Städte möglichſt gleichmäßig vertheilt ſind.

Aus dem in derſelben Sitzung erſtatteten Berichte über die
Verwaltung des Ständehauſes ging hervor, daß die Unterhal-
tungskoſten deſſelben, die Mittel zur Vermehrung des Mobiliars
und der Bibliothek, zur Beſoldung der angeſtellten Hausbeam-
ten 2c. hinreichend aus den Miethserträgen gedeckt werden und
ein Beitrag aus ſtändiſchen Fonds nicht nöthig iſt.

Als Deputirte für die ökonomiſchen Angelegenheiten des
Ständehauſes für die nächſte Periode wurden die Abgeordneten
Landrath v. Helldorff auf St. Ulrich und Magiſtrats Aſſeſſor
Hahn in Merſeburg ernannt.

Jngleichen wurden die Berichte über die Verwaltung des
Landarmenweſens der Regierungsbezirke Erfurt und Merſeburg
erſtattet.

Da die Abtheilungs Gutachten zum größten Theil beendigt
ſind, ſo werden die Plenar Sitzungen im Laufe dieſer und der
nächſten Woche ihren regelmäßigen Fortgang nehmen und ſind
die Sitzungen der nächſten Woche für die Begutachtung der
Gemeinde Kreis Bezirks und Provinzialordnung beſtimmt.

Deutſchland.
Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 27. September ent-

hält Folgendes
Se. Majeſtät der König haben bei Allerhöchſtihrer Anwe-

ſenheit in der Rheinprovinz Allergnädigſt geruht, den nachſtehend
genannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und
zwar

I. Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe:
Dem ProvinzialFeuerSozietätsDirektor von Waldbott-

Baſſenheim-Bornheim zu Koblenz.
II. Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit

der Schleife:
1) Dem Regierungs und OberPräſidial-Rathe von

Gärtner zu Koblenz, 2) dem Regierungs und Baurathe Hü-
bener zu Elberfeld, 3) dem Regierungs und Konfſiſtorialrathe
Dr. Hülsmann zu Düſſeldorf, 4) dem Rheinſtrom Bau Di-
rektor Nobiling zu Koblenz.
III. Die Schleife zum Rothen Adler-Orden dritter

Klaſſe:
Dem Ober-Forſtmeiſter von Steffens zu Aachen.

IV. Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe:
1) Dem Gutsbeſitzer Ahren zu Reichenſtein, Kreis Mont-

joie, 2) dem Ober-Prokurator von Ammon zu Elberfeld, 3)
dem OberRegierungsrathe Auguſtin zu Köln, 4) dem vorma-
ligen Bürgermeiſter Bicken bach zu Strombach, Kreis Gum-
mersbach, 5) dem Verwalter und Mitbeſitzer einer Steingut-
Fabrik Boch zu Mettlach, Kreis Merzig, 6) dem Kammerherrn
und Landrath Grafen von BoosWaldeck zu Koblenz, 7)
dem Friedensrichter Breuer zu Köln, 8) dem Kreis Phyſikus
Dr. Canetta zu Köln, 9) dem evangeliſchen Pfarrer und
Schul Inſpektor Daubenſpeck zu Heinsberg, 10) dem De-
chanten Davids zu Strälen, 11) dem Bürgermeiſter Den-
hard zu Wickerath, 12) dem Steuer und GemeindeEinnehmer
Dötſch zu Münſter bei Bingerbrück, Kreis Kreuznach, 13) dem
katholiſchen Pfarrer und Dechanten, Schul Inſpektor Endepols
zu Heinsberg, 14) dem Kaufmann Friedrich von Eynern
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jun. zu Barmen, 15) dem Kaufmann und Fabrikanten Auguſt
Feldhoff zu Langenberg, 16) dem evangeliſchen Pfarrer
Fliedner zu Kaiſerswerth, 17) dem Ober-Poſt Direktor Frie-
der ich zu Düſſeldorf, 18) dem Bergrathe Gottlieb zu Saar-
brücken, 19) dem Appellationsgerichts-Rathe Hellwig zu Köln,
20) dem Oberförſter Keck zu Koblenz, 21) dem Kammer-Präſi-
denten bei dem Landgerichte zu Köln, Dr. Kehrmann, 22)
dem Kaufmann Emil König zu Ruhrort, 23) dem Bahn-Ju-
genieur Krüſemann zu Barmen, 24) dem Bergrathe und
Bergamts Direktor Krug von Nidda zu Siegen, 25) dem
Gutsbeſitzer Lefort zu Bollendorf, Kreis Bitburg, 26) dem
Kammer- Präſidenten bei dem Landgerichte zu Trier, Lehmann,
27) dem Ober-Regierungsrathe Linz zu Koblenz, 28) dem Re-
gierungs und Schulrathe Dr. Lucas zu Koblenz, 29) dem
Gemeinde Vorſteher Margaite zu Rodt, Kreis Malmedy, 30)
dem SparkaffenRendanten Peterſen zu Lennep, 341) dem
Kaufmann und Fabrikanten Gotthilf Pfleidner zu Mett-
mann, 32) dem Kaufmann Jakob vom Rath zu Köln, 33)
dem Steuer und Gemeinde Einnehmer Rech zu Langenlons-
heim, Kreis Kreuznach, 34) dem Landrathe von Runkel zu
Neuwied, 35) dem Bürgermeiſter Schumacher zu Meckenheim,
Kreis Rheinbach, 36) dem Hauptmann Sommer in der Sten
Gensd'armerieBrigade, 37) dem evangeliſchen Pfarrer und Kon-
ſiſtorial- Rath Spieß zu Trier, 38) dem Superintendenten
Tremöhlen zu Repelen, 39) dem Ober-Poſt-Direktor Wal-
deyer zu Köln, 40) dem Fabrikanten Weſthof zu Düſſeldorf,
41) dem Ober-Prokurator Wever zu Kleve.

Berlin, den 26. September.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl von Preußen

ſind, von Moskau kommend, wieder hier eingetroffen.

Berlin, den 26. September. Der Brandenburgiſche
Landtag hat an des Königs Majeſtät folgende Adreſſe ge-
richtet:

„Allerdurchlauchtigſter 2c. Ew. K. M. haben allergnädigſt
geruht, die Vertretung der Provinz nach ihrer bis jetzt beſtehen-
den Verfaſſung einzuberufen und damit den thatſächlichen Beweis
für die Erfüllung der Allerhöchſt am 6. Februar 1850 ertheilten
Zuſage gegeben, daß ſowohl die Verfaſſungs Urkunde vom 31.
Januar 1850, als die urſprünglichen dem Lande eigenthümlichen
Jnſtitutionen, Eins durch das Andere verbeſfert und ſo ein den
Bedürfniſſen des Landes wahrhaft entſprechender Zuſtand her-
geſtellt werden ſoll.

Geſtatten Ew. Königl. Majeſtät Jhren treu gehorſamſten
Ständen der Mark Brandenburg c. den ehrfurchtsvollſten Dank
dafür darzubringen, indem ſie zugleich die Verſicherung hinzu
zufügen wagen, daß ſie in obigem Sinne bemüht geweſen,
durch ihre Gutachten und Arbeiten den Allerhöchſten Abſichten
zu entſprechen. Jn tiefſter Ehrfurcht erſterben 2c.“

Wir haben es für unpaſſend gehalten dieſe Adreſſe wie
dies leider von anderen Blättern geſchehen abzudrucken, be
vor dieſelbe in die Hände Sr. Majeſtät niedergelegt war.

(NR. Pr. Z.)
Die Däniſchen Angelegenheiten, welche bekannt-

lich hier dieſſeits von dem Miniſterpräſidenten, Freiherrn von
Manteuffel und dem Geſandten in Kopenhagen, Herrn von Wer-
thern, Däniſcher Seits von dem Grafen Bille-Brahe verhan-
delt werden, ſollen, wie uns verſichert wird, in wenigen Wochen
ihre definitive Erledigung finden.

Der „N. Br. Z.“ zufolge nähern ſich die Unterhandlun-
gen, die ſeit längerer Zeit mit Preußen über den Beitritt Bre-
mens zum Zollvereine angeknüpft ſind, ihrem Ende, ſo daß in
Kurzem der definitive Abſchluß eines Vertrages zu erwarten

ſteht, durch den Bremen ſowohl in Bezug auf das Präcipuum,
wie auf das Recht der freien Niederlagen ſehr bedeutende Zu-
geſtändniſſe gemacht werden würden. Auch der Wunſch, der
von Bremiſcher Seite geäußert worden iſt, ſchon vor dem wirk-
lich erfolgten Beitritt, als deſſen Termin der 1. Januar 1854
angenommen iſt, die Befreiung von der mit dem 1. Oktober
dieſes Jahres eintretenden Cigarrenzollerhöhung zu erlangen,
hat in Berlin die bereitwilligſte Aufnahme gefunden nur ſieht
Preußen ſich außer Stande, ohne die Zuſtimmung der übrigen
Zollvereinsregierungen Abänderungen in dem zu Wiesbaden ver-
einbarten Tarife zu bewilligen und es ſollen deshalb demnächſt
die erforderlichen Schritte bei den übrigen Zollvereinsregierungen
geſchehen.

Wetzlar, den 24. September. Der frühere Probſt Prahl
aus Hadersleben in Schleswig wurde geſtern einſtimmig zum
zweiten hieſigen evangeliſchen Pfarrer gewählt und zwar in Folge
des ungetheilten außerordentlichen Beifalls, welchen ſeine Probe-
predigten ſeiner Zeit hier gefunden hatten.

Wien, den 24. September. Der Fürſt Metternich iſt ge-
ſtern nach 4 Uhr hier angekommen und in ſeiner Villa am Renn-
wege abgeſtiegen.

Wien, Donnerſtag den 25. September. Das geſtern hier
zirkulirende Gerücht, daß in Modena der Reſt der Anleihe ge-
zeichnet worden, hat ſich nicht beſtätigt. (T. D. d. C.-B.)

Ludwigsburg, den 24. September. Erſte Sitzung des
außerordentlichen Schwurgerichts in Sachen von Becher und Ge-
noſſen. Zweite Abtheilung. Die ſämmtlichen 49 Angeklagten
(wovon 12 auf freiem Fuße waren), darunter der ehemalige Ex-
reichsregent Becher und der frühere Abg. Schnitzer, ſo wie Haus
mann, Grieſinger, Graf v. Uexküll-Gyllenbandt u. ſ. w. werden
eingeführt. Vor ihnen nahmen ihre vier Vertheidiger: Georgi,
Schoder, Oeſterlen und A. Seeger Platz. Der Gerichtshof be
ſteht aus dem Obertribunalrath v. Pfaff als Präſidenten, dem
Oberjuſtizrath von Daumer von Eßlingen und Oberamtsrichter
Hiller von Brackenheim als Schwurrichtern, Oberamtsrichter Fecht
von Backnang als Erſatzrichter. Gerichtsſchreiber iſt Reviſor
Gmelin t als Staatsanwalt fungirt Oberjuſtizrath Graf v. Leu
trum. Von den Geſchwornen ſind im. Ganzen 7 Dispenſations-
geſuche eingegangen, von denen 4 genehmigt, 2 aber verworfen
werden. Der 7, Kaufmann Ruoff von Ludwigsburg, iſt ausge-
blieben und wird auf Antrag des Staatsanwalts als ungehor-
ſam abweſend zu 80 fl. Geldſtrafe verurtheilt. Wegen der lan-
gen Dauer dieſer Verhandlungen, indem der Prozeß gegen alle
dieſe 49 ohne Unterbrechung verhandelt und nur gegen die 32
flüchtigen Angeklagten nachher ein beſonderes Contumacialverfah-
ren ſtattfinden wird, werden zu den 12 Hauptgeſchwornen noch
6 Erſatzgeſchworne gezogen, wobei der im Namen der Angeklag-
ten das Recuſationsrecht übende Rechtsconſulent Schoder dieſes
gänzlich erſchöpft; nicht ſo der Staatsanwalt. Der weitere
Theil der Sitzung wird mit Verleſung des Verweiſungserkennt-
niſſes ausgefüllt. Die beiden nächſten Sitzungen werden wohl
mit Verleſung der Anklageacte hingehen. Das Wichtigſte dar-
aus wird folgen.

Hannover, den 25. September. Vorgeſtern iſt der han-
noverſche Geheimerath. und Landdroſt a. D. v. Schmidt-
Phiſeldeck im 83. Jahre zu Wolfenbüttel geſtorben.

Karlsruhe, den 23. September. A. v. Bornſtedt, bekannt
als der erſte, der 1849 hier die Republik proklamirte, iſt vor
einigen Tagen in der Jrrenanſtalt Jllenau geſtorben.

Kiel, den 24. September. Wie man aus wohl unterrich-
teter Quelle vernimmt, ſollen der preußiſche und öſterreichiſche
Hof doch etwas ſehr ungehalten mit dem däniſchen Verfahren
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ſeit der Miſſion des Grafen v. Sponneck ſein. Der gewandte
Graf, welcher für die alte Hofpartei in Kopenhagen fortdauernd
als Demokrat gilt, ſeitdem er ſich dem Caſino Miniſterium an-
geſchloſſen hat, hatte in Wien den ariſtokratiſchen Anflug ge-
nommen, wie auch zu der Bildung eines Geſammtſtaats ſich
hingeneigt. Eine Veränderung in dem däniſchen Miniſterium
war zu dieſem Zwecke anderweitig verlangt und namentlich war
auf die Regierung in Schleswig, als mit den conſervativen
Jntereſſen nicht harmonirend hingewieſen. Wenn nun der Pro-
feſſor Clauſſen auch aus dem däniſchen Miniſterium ausſchied,
ſo ward daſſelbe durch Tilliſch's Eintritt nicht verändert, wenn
die geiſtige Capacität beider Männer auch ſehr verſchieden iſt.
Jndem man aber den Miniſter, welcher das Programm des
CaſtnoMiniſteriums, „die Jncorporation Schleswigs“, als
Grundlage für das von ihm zu bildende neue Miniſterium im
Jahre 1848 aufſtellte, zum Miniſter des Herzogthums Schles-
wig machte, täuſchte der Graf v. Sponneck doch etwas zu ſtark
die beiden vertrauenden großdeutſchen Miniſterien. Dieſes Ver-
hältniß ſcheint aber jetzt erſt in ſeiner ganzen Geſtaltung erkannt
zu ſein. Deshalb iſt das bisher beachtete Syſtem im Schles-
wigſchen auch unverändert beibehalten. Eine unſerm Lande
wohlwollende Perſönlichkeit ſoll mit Beziehung auf das Verhal-
ten Dänemarks neulich geſagt haben: „Wer andern eine Grube
gräbt, fällt ſelbſt hinein.“ Man erzählt ſich in vertraulichen
Kreiſen daß die Machthaber in Dänemark ſich dahin geäußert
hätten, daß die Dänen, eingedenk der Tapferkeit ihrer Vor-
väter, obwohl nur eine Million, 40 Millionen Deutſche be-
zwungen hätten! Wenn die ſkandinaviſchen Völker nun nur zu-
ſammen hielten, ſo könnten ſie auch Rußlands autokratiſcher
Macht Widerſtand leiſten. Deutſchland muß zu jener Aeuße-
rung allerdings ſchweigen aber der Kaiſer von Rußland ſoll
dieſe Aeußerung ſehr übel aufgenommen haben, ſo daß die
demokratiſche Verfaſſung am Belte wohl nicht lange mehr be-

ſtehen bleiben wird. (H. C.)
Gotha, den 23. September. Profeſſor Samwer aus Kiel

befindet ſich hier, dem Vernehmen nach mit der Durchſicht eines
Werkes beauftragt, welches der Herzog v. Auguſtenburg über
ſeine Theilnahme an den ſchleswig-holſteiniſchen Feldzügen

herauszugeben gedenkt. (H. C.)
Frankfurt a. M., den 23. September. Binnen Kurzem

ſoll eine Plenarſitzung des Bundestags ſtattfinden, worin
wichtige Anträge zur Beſchlußnahme vorgelegt werden ſollen.
Alle Fragen, welche eine Veränderung der Bundesverfaſſung be-
treffen, können bekanntlich nur durch das Plenum gelöſt werden,
und um ſolche Fragen wird es ſich, wie ich höre, in der beab-
ſichtigten Plenarſitzung handeln.

Am 21l1. fand eine Sitzung der Bundesverſammlung
ſtatt. Die „H. Z.“ hört, in derſelben ſei endlich der längſt

Jahre 1848 in den Bund aufgenommenen Provinzen als nicht
zum Bunde gehörend angeſehen würden doch ſei es zu einem
Beſchluſſe nicht gekommen. Ferner habe der politiſche Ausſchuß
die Zuziehung von Sachverſtändigen zur Entwerfung eines Preß
geſetzes beantragt.

Hamburg, den 25. September. Das heute Nachmittag
in der großen Michaeliskirche ſtattgehabte Orgel und Kirchen
Concert zum Beſten des Guſtav Adolph Vereins bildete den
angemeſſenen Schlußſtein zu den Erbauungen und Feſtlichkeiten,
die beim Beſuche der werthen Gäſte bei uns ſtattfanden. Herr
Dom-Organiſt Ritter aus Magdeburg, der daſſelbe durch eine
freie Phantaſie zu dem Choral: „Ein' feſte Burg iſt unſer

vorbereitete preußiſche Antrag geſtellt, zu erklären, daß die im beute vor den Aſſtiſen.

Gott einleitete, bewährte ſich als Meiſter auf ſeinem Jnſtru
mente und erfreute uns durch den herrlichen Vortrag mehrerer
Bach'ſchen Compoſitionen und Begleitung der Geſangſtuücke. Eine
Motette von Mendelsſohn für Frauenſtimmen wurde mit der
Orgel begleitet; Herr Schüttky ſang eine Baßarie aus Mendels-
ſohn's „Paulus.“ Rühmliche Erwähnung verdient noch das
von der Schäfferſchen Liedertafel vorgetrage Lindpaintner'ſche
Lied Mahnung worauf das „Halleluja“ aus Händel's „Meſ-
ſias“ den Schluß bildete. Die ganze trefflich gelungene Auffüh-
rung machte einen erhebenden Eindruck auf die zahlreich ver-
ſammelten Zuhörer, mit denen die herrliche Kirche gefüllt war.

(H. C.)

Oeſtreichiſche Monarchie.
Mailand, den 22. September. Geſtern war Mailand auf

das Geſchmackvollſte beleuchtet. Ungeachtet der ungeheuern Men
ſchenmaſſe, welche die engen Gaſſen bis in die ſpäteſte Nacht
durchzog, fiel nicht die mindeſte Störung vor. Am 22. Septbr.
um 7* Uhr früh kam der Kaiſer von Monza nach Mailand
zurück, wohnte einem Artilleriemanöver bei, beſuchte dann die
Militairetabliſſements, die Pompierkaſerne, wie auch die großen
Civilſpitäler, das Mädchen und Knabenwaiſenhaus und begab
ſich zuletzt in die Akademie der ſchönen Künſte, von wo aus der-
ſelbe um 4 Uhr Nachmittags nach Monza zurückkehrte. Alle
Gaſſen, durch welche der Kaiſer zog, waren mit Feſtons ge-
ſchmückt und überall fand ſich eine große Menſchenmaſſe ein,
welche den jugendlichen Herrſcher auf das Freudigſte begrüßte.

(Oeſt. Cz.)
Jn Verona wurden in der Nacht vom 11. auf den 12.

September neuerdings 26 Verhaftungen durch die Gensd'arme-
rie vorgenommen.

Frankreich.
Paris, den 23. September. Die politiſche Situation hat

ſich in Nichts geändert. Die Journale füllen ihre Spalten mit
polemiſchen Artikeln über das Geſetz vom 31. Mai und über die
Präſidentſchaftsbewerbungen. Da jetzt Niemand mehr an ei-
nen Staatsſtreich glaubt, hat man angefangen von einer Bot-
ſchaft zu reden, welche der Präſident an die Aſſemblée richten
würde. Leon Faucher hat bei einem Banquet, welches ihm
zu Ehren im Marne Departement gegeben worden, klar und
deutlich geſagt, daß die Reviſion der Verfaſſung ſich durchſetzen

wird, gleichviel ob mit oder ohne Aſſemblée. Das halboffi-
zielle „Bulletin de Paris“ erklärt, der Präſident werde nicht
nach dem Süden reiſen, überhaupt auch in dieſem Jahre keine

Reiſe mehr unternehmen. (O. 3.)
Paris, den 24. September. L. Napoleon bezieht auf einige

Zeit Saint Cloud. „La Preſſe“ und „L'Avenement“ ſtanden
Die Jury iſt noch in Berathung.

(Tel. Dep.)
Paris, Donnerſtag den 25. September, Abends 8 Uhr.

Die beiden Journale „Preſſe“ und „Avenement“ ſind zu Geld
ſtrafe und Gefängniß verurtheilt worden. (T. D. d. C.B.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 22. September. Man hat von Veränderun-

gen im engliſchen Kabinet geſprochen. Morning Chronicle
meint, daß dieſelben ſich auf den Rücktritt des altersſchwachen
Marquis von Landsdowne beſchränken und daß Sir Georg Grey,
der Miniſter des Jnnern, ſeine Entlaſſung nicht nimmt.

O. -3.)



Geſchichtskalender für Halle und den Regie
rungsbezirk Merſeburg.

28. September.
„Jſt zu Halle durch Verwahrloſung unachtſamer Leute

ein ſolch groß Feuer ausgekommen, daß dadurch ſo viel
Häuſer abgebrannt, daß man auf dem Markte von einem
Thor zum andern, oder wie etliche wollen, auf dem Markte
zu allen Thoren hinaus ſehen können, daher der Tag
Weneecslai alle Jahre bis 1542 feierlich begangen worden.“

1608. Der Adminiſtrator Chriſtian Wilhelm läßt ſich auf dem
Rathhauſe zu Halle huldigen.

1806. König Friedrich Wilhelm III. und die Königin Louiſe
wohnen dem Gottesdienſte in der Stadtkirche von Naum-
burg bei. Nach dem Gottesdienſte glänzende Parade.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. September.

Im Kronprinzen Hr. Juſtizr. Bachwitz a. Schleſien. Hr. Landrath
Riedel a. Bromberg. Frau v. Cruſen a. Dresden. Hr. Amtsr. Rabe
a. Ballenſtedt. Die Hrn. Kaufleute Cleve a. Bremen Muller a.
Dresden Schulz a. Berlin.

Stadt Zürich Hr. Gutsbeſitzer Baron v. Arnſtedt a. Sachswerben. Hr.
Landwirth Köllner a. Mihla. Hr. Landwirth Bienthaupt a. Wil-
helmsglücksbrunnen. Die Hrn. Kaufl. Hoyer a. Magdeburg, Quen-
tin a. Nordhauſen, Stahl a. Leipzig, Lackmann a. Bautzen, Jannaſch
a. Bernburg Hautſch a. Bremen.

Goldner King: Die Hrn. Kaufl. Schmeißer a. Leipzig Goermann a.
Laublingen, Lange a. Magdeburg. Hr. Chemifker Steinbrück a. Berlin.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufleute Andreas a. Frankenberg, Jarſſen u.
Mainhof a. Lauenburg, Daunenroth a. Chemnitz Wahnert a. Neu-
ſtadt, Arnold a. Burgel u. Dellmann a. Bärnsdorf. Hr. Paſtor
Nurmeſter a. Groenau. Hr. Juſtizr. Lüders a. Burgel.

Engliſcher Hof: Hr. Oekonom Ebert a. Zwenkau. Hr. Rent. Roes a.
Wittenberg. Die Hrn. Kaufleute Bode a. Mainz Hochheimer a.
Weimar Keller a. Berlin.

Stadt Hamburg: Frau Juſtizamtm. Bolde a. Brandenburg. Hr. Hofr.
v. Bergen a. Berlin. Hr. Kaufmann Johnſon a. Egeln, Hr. Kauf-
mann Ely a. Kaſſel. Hr. Geh. Kommerzienrath Loßering a. Köln.
Die Hrn. Hauptl. v. Bruer u. Griel a. Wien.

Goldne Kugel: Hr. Profeſſor Böck a. Chriſtiania. Hr. Hofrath Acker-
mann a. Weimar. Hr. Mühlenbeſ. Roſen a. Zeitz. Die Hrn. Kauf-
leute Otto a. Weißenfels u. Herbſt a. Erfurt. Die Hrn. Stucdl. Scholl
u. Heine a. Berlin. Die Hrn. Fabrik. Hauſen a. Suhl u. Trebs-
dorf a. Mühlhauſen.

Eiſenbahnhof: Hr. Oberlehrer Schmidt a. Guntershauſen. Die Hrn.
Kaufleute Robeck a. Frankfurt, Frohberg a. Erfurt, Scheffer u. Drey
fuß a. Neuſtadt. Hr. Oekon. Ruhlemann a. Mecklenburg. Hr. Fa
brikbeſitzer Heſſe a. Suhl. Hr. Prof. Ohm a. Berlin.

Thüringer Zahnhof: Die Hrn. Kaufleute Roſſau a. Hamburg Reuſchel a.
Gotha Saälzner a. Eiſenach Hammer a. Leipzig Hüttersheim a.
Hilgenbach Gronier a. Straßburg. Hr. Dr. Vogel a. Jena. Hr.
Landwirth Fruße a. Zürich. Hr. Forſtmſtr. v. d. Borch a. Merſeburg.
Hr. Paſtor Palmié a. Stettin. Frau Geheimräth. Blankenburg a. Berlin.

Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 26. September.
Weizen loco u. Qu. 5558 pr. Nov. Dez. (104 B. 4 G.
Roggen do. do. (48 à 50 pr. Jan. Febr. 104 B. 4 G.
82. pr. Sept. Oct. 47 à Abz., B. u. G. pr. Febr. März 107 B. r G.

1312.

pr. Oct. Nov. do. do. Leinöl loco 12 B.
pr. Frühjahr (48 à z bz. Rapps 63 à 64Erbſen, Kochwaare 38--40 Rübſen 61 à 62

Futterwaare 36——38 Spiritus loco o. F. 20 bz.
Hafer loco u. Qu. 23-26 do. mit Faß 20 bz.
Gerſte, große, loco 3032 pr. Sept. Oct. 194à20bz. u. G. B.
Rüböl loco 10 bz. pr. Oct. Nov. 194 B. 19 G.

pr. Sept. Oct. 10 B. 10 bz. pr. April Mai 21àa bz. 21B. u. G.
pr. Oct. Nov. 10 B. 10 G.

Auch heute fand in Roggen und Spiritus eine weitere Steigerung ſtatt.
Rüböl ſtill,
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Magdeburg, den 26. September. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 46 52 Thlr. Gerſte 30 32Roggen Hafer 18 22Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 26 Thlr.
Breslau, den 26. September, 1 Uhr 25 Min. Nachm. Getreidepreiſe:

Weizen weißer 53-66 Sgr. do. gelber 5564 Sgr. Roggen 49-55
Sgr. Gerſte 33--38 Sgr. Hafer 22-25 Sgr.

Stettin, den 26. September, 1 Uhr 55 Min. Nachmittags. Weizen
543 bz. Roggen 48 bz. September, September Oktober 474, 48 bz.,
Frühjahr 473, 48 bz. Rühöl October November 10 bz. Spiritus Früh-
jahr 18, 184 bz.

Thlr.

Hamburg, den 26. September, 2 Uhr 48 Min. Nachmittags. Rog-
gen Herbſt feſt, Frühjahr ſtille. Oel 195, 203, 13 6 lang. 13 74 kurz.
3575. 179.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, den 26. September.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief.
1 3

G 7 L

Preuß. freiw. Anl.. 5 1034
do. St. -Anl. v. 50. 44

St. Schuldſch. 34
O. Deichb. Obl. 44
Seehdl. Pr. Sch. SKur- und Neum.

Grh. Poſ. Pfdbr. 34 94
102 Oſtprß. Pfandbrf. 34

885 884 Pomm. Pfandbr. 34 974
Kur- u. Nm. do.
Schleſiſche do.
do. L. B. gar. do.

Oe

111

34

Schuldverſchr. 34 854 Preuß. Rentenbr. 4 1004 4
Brl. Stadtobl. 5 104 Pr. Bk. A. Sch.
do. do. 3541 PFriedrichsd'or 137 SWſtpr. Pfandbr. 34 94 IAnd. Gld. à 5 thlr. 9 4

Großh. Poſ. do. 4 (1023 Disconto z
Eiſenbahn-Actien.

Pr. Cour. Pr. Cour.W Srf. G. W Brf. Gld.
Aachen-Düſſeldorfer 4 Niederſchleſ.Märkiſche 341 935
Bergiſch-Märkiſche u do. Prior. 4 974do. Prior. 5 do. Prior. 44 1014Berl.-Anh. Lit. A. u. B. 1114 do. Prior. III. Ser. 5 1034 1024

do. Prior. 4 do. IV. Ser. 5 10341025Berlin- Hamburger 1004 Oberſchleſiſche Lit. A. 1354 1344
do. Prior. 44 do. Prior. 4do. do. II. Em. 451 do. Lit. B. 34 1I1214Berlin-Potsdam-Mag- Prinz-W. (St.-Vohw.
deburger 754 744 do. Prior. 5do. Prior.-Obl. 4 do. II. Serie sdo. do. 5 103 Rrheiniſche cado. do. Lit. D. 5 1024 do. (Stamm) Prior. 4

Berlin-Stettiner 124 1123 do. Prior.-Obl. 4
do. Prior.Obl. 5 do. vom Staat gar. 31

CölnMindener 34 10741064 Ruhrort-CrefeldKreis-
do. Prior.-Obl. 44 1034 Gladbacher 3
do. do. II. Em. 5 1043 do. Prior. 451Düſſeldorf-Elberfelder StargardPoſen 31 87
do. Prior. 4 Thüringer 774 764do. Prior. 5 do. Prior. -Obl. 44 1014Magdeb.-Halberſtädter Wilhelmsbahn (Coſel-

Magdeb.-Wittenberge 4694 Oderberg.) 83 82
do. Prior. 5 1034 do. Prior. 5

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 25, September. E. Hertel, Weizen, von Magde-

burg nach Halle.
Den 26. September. F. Kutſcher Saat, von Berlin nach Calbe

a. S. F. Höpfner, desgl. C. Trimpler, Roggen, desgl. nach Halle.
A. Pfaffenberg, desgl. C. Haberland, desgl., von Magdeburg nach

Halle. F. Andrege, desgl.
Niederwärts: den 26. September. H. Leinert, Gerſte, von

Bernburg nach Hamburg. F. Laube Saat von Außig nach Witten
berge. Schleppkahn Carl, Hamb. Magdeb. D.-Schifff.-Comp., Güter,
von Dresden nach Magdeburg.

Magdeburg, den 26, September 1851.
Königliches Schleuſen Amt. Haaſe.



Bekanntmachung,
den Verkauf des Königl. Alaunwerkes

Schwemſal i Düben
in der Provinz Sachſen betreffend.

Nachdem höheren Orts die Veraäußerung
des bisher auf fiscaliſche Rechnung betriebe-
nen, bei Düben in der Provinz Sachſen,
Regierungs Bezirk Merſeburg Kreis Bit-
terfeld, belegenen Alaunwerkes Schwemſal,

angeordnet, auch in dem hierzu am
8. Auguſt c. anberaumt geweſenen Bietungs-
termine ein annehmbares Gebot nicht abgege-
ben worden iſt, ſo haben wir zum nochma-
ligen Ausgebote des gedachten Werkes einen
anderweiten Bietungstermin auf den

ſiebenzehnten (17.) October c., Vor-
mittags 10 Uhr,

auf gedachtem Werke ſelbſt, vor unſerm dazu
ernannten Commiſſarius, Oberbergrath Ebers,
anberaumt, in welchem zu erſcheinen und
ihre Gebote abzugeben, wir Kaufluſtige hier
durch einladen.

Die Bedingungen, unter welchen der Ver
kauf Statt finden ſoll ſowie die Taxen und
ſonſtigen Werthsermittelungen ſind in den
Regiſtraturen der V. Abtheilung des Konig
lichen Miniſterii fur Handel, Gewerbe und
oöffentliche Arbeiten (Berlin, Lindenſtraße Nr.
47) desgleichen des unterzeichneten König-
lichen OberBerg Amtes und der Konig-
lichen Alaunwerks Verwaltung zu Schwem-
ſal, von jetzt ab einzuſehen ſo wie denn auch
gegen Entrichtung der Copialien Abſchriften
davon bei letztgenannten beiden Behoörden ver-
abfolgt werden können.

Zu den hauptſachlichſten jener Bedingungen
ſind zu rechnen

der Verkauf des Werkes erfolgt mit
ſammtlichen dazu gehörigen Gebaäuden,
Betriebs Vorrichtungen Grundſtucken,
der Benutzung der Erzlagerſtatten und
Gefalle, daher mit allen Pertenienzien
und damit verbundenen Rechten und Ge-
rechtigkeiten, jedoch ohne Gewährlei-
ſtung der Größe und des Ertrages,
zum unbeſchrankten freien Eigenthum des
Kaufers;

2) der letztere ubernimmt dagegen alle im
Bezug auf das Werk vom Koniglichen
Fiscus eingegangene Verbindlichkeiten;

3) zur Sicherung des Betriebes fur ſpatere
Zeiten wird ihm das Recht zugeſtanden,
drei Jahre hindurch (vom Tage des
Kaufabſchluſſes an gerechnet) ausſchließ-
lich aller Concurrenz innerhalb dreier
Meilen im Umkreiſe des Werkes, auf
Alaunerz ſchurfen zu durfen, und bei
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Bekanntmachungen.
gemachtem Funde die Verleihungen des
Berg-Eigenthums in den geſetzlich zu
läſſigen Feldesgrößen zu beanſpruchen
der Kaufer verpflichtet ſich zum Fort
betriebe des Werkes, wobei es ihm in-
deſſen freiſtehet, mit demſelben noch an
dere Betriebszweige, den allgemeinen ge-
ſetzlichen Beſtimmungen jedoch unbeſcha
det, zu verbinden
das jetzt beſtehende Knappſchafts Jnſti-
tut iſt aufrecht zu erhalten, und unter-
liegt außerdem den dieſerhalb event.
noch ergehenden berggeſetzlichen Beſtim

mungen;
Kaufer ubernimmt die am Tage der
Uebergabe vorhandenen Producte, Halb-
producte und Materialien nach feſtgeſetz
ten Preiſen;
die Zahlung der gebotenen und acceptir
ten Kaufſumme erfolgt am Tage der
Uebergabe in klingendem Preuß. Eourant
oder in inlandiſchen unverzinslichen Pa
piergelde, bei der Caſſe der unterzeich-
neten Provinzial Behörde. Eine Stun-
dung der Halfte des Kaufgeldes iſt zu
läſſig gegen Beſtellung hinlanglicher
Sicherheit durch hypothekariſche Eintra-
gung und Verzinſung des Kapitals mit
5 pro Cent;
der Beſtbietende im Veraäußerungster-
mine erhalt den Zuſchlag des Werkes, in
ſofern dieſer uberhaupt erfolgt bleibt
zu dem Ende bis zur Einholung deſſelben
wahrend zweier Monate an ſein Gebot
gebunden und hat zur Sicherſtellung des
Gebots nicht allein ſeine Zahlungsfahig-
keit auf eine der Behoörde genugende
Weiſe darzuthun, ſondern auch ſofort
nach abgegebenem Gebote, im Termine
ſelbſt, eine Caution von Eintauſend
Thalern in inlandiſchen verzinslichen
Staatspapieren nebſt Coupons zu be-
ſtellen
unter Beruckſichtigung ſammtlicher auf
dem Werke ruhenden Laſten und der auf

H

5)

6)

7)

8)

9)

Abnutzung und Unterhaltung der Gebaäude
in Rechnung zu ſtellenden jahrlichen
Rente, betragt der Taxwerth des Werkes
incl. aller Zubehörungen 25,307 Thlr.
14 Sgr. 1 Pf.

Wegen der Seitens des Käufers bedunge
nen Uebernahme der vorhandenen Produkte
und Materialien c. deren Werth auf C.
15,000 Thlr. zu veranſchlagen iſt, wird jedoch
zur Uebernahme des Werks ein Kapital von
mindeſtens c. 40,000 Thlrn. erforderlich ſein.

Halle, den 10. September 1851.
Königlich Preuß. Ober Berg Amt für

Sachſen und Thüringen.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Kreis- Gerichte zu Halle

a. d. S., I. Abtheilung.
Folgende dem Gutsbeſitzer Johann

Gottlieb Roeßler resp. Wilhelm
Roeßler zu Teutſchenthal gehörige
Realitäten:
A) Die im Hypothekenbuche von Teut-

ſchenthal unter Nr. 139 eingetrage-
nen Grundſtücke, und zwar

a) ein im ſogenannten Jbitz belege-
nes unter Nr. 59 (geſchloſſene Gü-
ter) aufgeführtes Ackergut an Haus,
Hof, Scheune, Stallung, Gärten,
3 Baumkabeln und 62 Acker
Land,

b) zwei Wandeläcker Nr. 1214 a und
1655 a.

B) Das im Hypothekenbuche von Teut-
ſchenthal unter Nr. 140 eingetragene
Grundſtück:

ein im ſogenannten Jbitz belegenes
und im Verzeichniſſe über die geſchloſ-
ſenen Güter Nr. 60 aufgeführtes Haus
nebſt Hof, Scheune, Ställen, Gar-
ten und Kabeln

wobei jedoch bemerkt wird zu A, a und B,
daß bei der gerichtlichen Taxe nur ein
Gehöfte vorgefunden worden iſt.

C) Die im Hypothekenbuche von der Ober-
teutſchenthaler Flur unter Nr. 86 ein
getragenen Grundſtücke:

a) Eine halbe Hufe Landes, Nr. 802,
856, 936 937 des Flurbuchs,

b) Drei und ein halb Viertel Landes
Feld Nr. 9, 63, 277 a und b
933, 1014, 1015.

D) Die im Hypothekenbuche der Unter-
teutſchenthaler Flur unter Nr. 61 ein-
getragenen Grundſtücke, wobei bemerkt
wird, daß 3 Wieſengrundſtücke Nr. 1902 a
und b, 1901 und 1903 zu der ad E)
aufgeführten Ziegelei gezogen ſind
die Realitäten ad A bis D zuſammen
taxirt auf 17,556 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf.

F) Die sub Nr. 145 des Hypothekenbuchs
von Teutſchenthal eingetragene Zie-
gelei und Kalkbrennerei, beſtehend in
einem Ziegelofen nebſt daran gebautem
Kohlenſchuppen, Brennerei, Wohnung,
Scheune, Schuppen zum Trocknen der
Ziegel, 2 Kalköfen in einem Gebäude
und Kohlenremiſe, taxirt auf 6310 Thlr.
15 Sgr.

F) Das auf den Grundſtücken Nr. 1173
a u. b und 1176 a u. b, welche zu dem
Jbitzgute Nr. 59 gehören, befindliche,
über dem Wanzlebener Wege auf neu



preußiſchem Territorio belegene, 2 bis
3 Lachter mächtige, Braunkohlenwerk un
ter 3* bis A4 Lachter mächtigem Deck-
gebirge, deſſen Reinertrag Ende 1849
auf 5710 Thlr. 15 Sgr. feſtgeſtellt iſt,

ſollen Schulden halber an hieſiger Gerichts
ſtelle in dem Geſchäftszimmer Nr. 5,

auf den 28. Oktober c., Vormittags
11 Uhr,

vor dem Ober- Gerichts Aſſeſſor Thüm-
mel im Wege der nothwendigen Subha-
ſtation öffentlich an den Meiſtbietenden
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ne
Bruſtreiz-Krankheiten.

Um die Bruſtkrankheiten, als Schnupfen, Huſten, R ekeh
Silberne Katarrh, Engbrüſtigkeit, Keuchhuſten, Heiſerkeit, gänz- Goldene

r

1848.
TMedaille lich zu heilen, giebt es nichts Wirkſameres und Beſſe- T Medaille

res, als die Pate pectorale von Georgé, Apotheker à 1845.
x zu Epinal (Vogeſen.) Dieſe Huſten Tabletten wer

den verkauft in Schachteln in allen Städten Deutſchlands, in Halle nur allein in der
Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181.

Realſchule in Halle.
n. Zur Prufung der in die hieſige Realſchule

verkauft werden. Taxe, Hypothekenſchein aufzunehmenden Schüler werde ich am 9.
und Bedingungen können in unſerer Re und 10. October in meiner Wohnung bereit
giſtratur eingeſehen werden.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preußiſchen Kreis

Gerichte zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Die zwiſchen Mötzlich und Halle belege-
nen dem Muhlenbeſitzer Karl Elze gehöri
gen, im Hypothekenbuche der Flur Motzlich
unter Nr. 14 eingetragenen 4 Morgen Feld
mit der darauf erbauten Holländiſchen Wind-
mühle nebſt Zubehoör, nach der nebſt Hypo
thekenſchein und Bedingungen in der Regi
ſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 14.)
einzuſehenden Taxe abgeſchatzt auf 5508 Thlr.
ſollen

am 4. Februar 1852, Vorm. 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Depu-
tirten Herrn Kreisgerichts- Rath Stecher
meiſtbietend verkauft werden.

Bouillon und Fleiſchpaſteten
zum Fruhſtuck alle Morgen friſch empfiehlt

G. Rinck, Conditor.

ſein. Dabei iſt mir ein Abgangszeugniß
von der Schule, welche die Schuler zeither
beſucht haben vorzulegen.

Jnſpector Ziemann.

Ein Mittelgaſthof
nebſt Ausſpannung, im beſten Theile Ber-
lins, erweislich gut rentirend, durch Mieths-
ertrag für andere Wohnungen geſichert,
kann Fa milienverhältniſſe halber gegen eine
baare Anzahlung von mindeſtens 3000 à
4000 Thlr. ſofort verkauft und übergeben,
oder auch bei Anzahlung von 2000 Thlr.
netto gegen eine in gutem Stande befind-
liche, nicht zu verſchuldete ländliche Be
ſitzung vertauſcht werden.

Auf frankirte Schreiben erfolgt ſofort ge-
naueſte Auskunft durch L. Kerſten, Krau-
ſenſtraße, Nr. 6 in Berlin.

Es wünſcht noch Jemand am Leſen der
„Neuen Preuß. Zeitung ſo wie am
„WaiſenhausCourier“ Theil zu nehmen.
Offerten ſind abzugeben: Taubengaſſe,
Nr. 1768, 1 Treppe hoch

Beſten Gruß an die Ver. G.!

Er Das in Muühlhauſen in Thüringen

teſten Gange. befindliche Tuch und Mode-
waaren Geſchäft beabſichtigt der Beſitzer
bei einer Anzahlung von mindeſtens 12,000
Thlrn. zu verkaufen. Darauf Reflectirende
wollen ſich wegen der weitern Bedingungen
der obigen Adreſſe in frankirten Briefen be
dienen.

e

Familien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter Louiſe mit
dem Koönigl. Preuß. Lieutenant im 7ten Ula-
nenRegiment, Herrn Adolph von Bro-
zowsky, beehren ſich Verwandten und Freun-
den hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Rittergut Beuchlitz, den 27. Septbr. 1851.
Der Ober Amtmann Hertzog

und Frau.

Sonntag, den 28. September,
zur Eröffnung der Bühne:

Der
Maurer u. der Schloſſer.

Komiſche Oper mit Tanz in 3 Akten.
Muſik von Auber.

Die Puchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben
beſorgt für Eisleben und die Umgegend vom 1. October ab den Halliſ
eben ſo ſchnell wie die Poſt und zu demſelben Preiſe und erſu
daſſelbe baldigſt bei uns beſtellen zu wollen.

chen Courier (Waiſenhaus),
chen wir Alle, die dieſes Blatt halten,

U. L. Frauen:
St. Ulrich:
St. Moritz:
Domkirche:

atholiſche Kirche:
Neumarkt:
Glaucha:
Luther. Gemeinde

Oberdiac.W V

r7

Profeſſor

W v R v
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Vorm. Hr. Diac. Haſemann.

Diac. Dr. Wolf.
Dompred. Dr. Blanc. Nachm. Hr. Sup. Dr. Rienacker.
Diac. Dr. Wolf.
Pfarrer Klahold.

Sup. Dr. Tiemann.
Paſtor Wolf aus Magdeburg (Confirmation).

Am 15. Sonntag nach Trinitatis (28. September) predigen in Halle:
Nachm. Hr. Huülfspred. Puppendick.

Paſtor Tauer. Nachm. Hr. Oerpred. Dr.
Nachm. Hr. Oberpred. Bracker.

Dr. Moll.
Abendſtunde Derſelbe.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Ehricht.

unter der Firma B. G. Nöttig im lebhaf
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